"Und Juda ringt uns unter ew’ger Klage 
Listig das Heft aus ungeschickter Hand. 

Emanzipirt, wie Ihr es einst verrammelt, 

Oies zähe Volk, die Mode wechselt ja; 

Es hat schon längst zu Haufen sich gesammelt 
Und steht als Macht, Euch gegenüber, da. 

Den Landmann drängt es hart aus seinem Sitze, 

Den Krämer scheucht es von dem Markte fort. 

Und halb um Gold, und halb mit Sklavenwitze 
Kauft es dem Zeitgeist ab sein Losungswort. 

Wißt Ihr, wie tief sein Zauber schon gedrungen? 
Schaut um, die Ihr von Menschenrechten träumt; 

Sie reden drein mit den metall’nen Zungen, 

Wo scheu der Christ verstummt und zagt und säumt. 

Was kann dem Stamm Emanzipiren frommen. 

Der nie vom Schacher sich emanzipirt? 

Was Ihr ihm schenken wollt hat er genommen, 
Dieweil Ihr um Prinzipien disputirt! 

Wohin Ihr faßt, Ihr werdet Juden fassen. 

Allüberall das Lieblingsvolk des Herrn! 

Geht, sperrt sie wieder in die alten Gassen, 

Eh r sie Euch in ein Christenviertel sperr’n" 


(Franz Dingelstedt: Nachtwächters 
Weltgang, Erste Stazion, VI, in Franz 
Dingelstedt: Lieder eines 
kosmopolitischen Nachtwächters, 
Klinkhardt & Biermann, Leipzig 1923} 




Quelle: Wilh. Meinhold, Sidonia v. Bork, die Klosterhexe. 3. Bd. S. 210. 
Leipzig 1848 









Quelle: Houston Stewart Chamberlain, Die Grundlagen des 
neunzehnten Jahrhunderts (1899), S. 935 

















Quelle: Johann Heinrich Pestalozzi, Sämtliche Werke - Schriften aus 
derZeit von 1795 bis 1797: Bd 11. Walter De Gruyter 1933, Nachdruck 
von 1998 (ISBN 978-3-11-009489-3), S. 45 











Quelle: Giordano Bruno, Spaccio, Paris 1548, herausgegeben von 
Lagarde. Vol. II. S. 576. Göttingen 1888 










Quelle: Arthur Schopenhauer: Parerga und Paralipomena, Bd. II, §174, 
Fußnote (ab der zweiten Auflage) 










Quelles Immanuel Kant, „Anthropologie in pragmatischer Hinsicht“, 
Leipzig 1833, S. 127, Fußnote 









Quelle: Adrastea M. IV. St. I. S. 15f. 









Quelle: Sitzung vom 7. Mai 1806. Feiet (de la Lozere), Opinions de 
Napoleon sur divers sujets de politique et d'adiainistration S. 213 ff. 
Paris 1833 










„Die Juden könnten sehr plausibel für die unangenehmste 
Rasse gehalten werden, von der je gehört wurde. Wie 
häufig anzutreffen, fehlen ihnen viele der Eigenschaften, 
die den zivilisierten Menschen ausmachen: Mut, Würde, 
Unbestechlichkeit, Leichtigkeit, Selbstvertrauen. Sie 
haben Eitelkeit ohne Stolz, Sinnlichkeit ohne Geschmack 
und Gelehrsamkeit ohne Weisheit. Ihre Kraft, so wie die 
Dinge liegen, wird auf kindische Objekte verschwendet, 
und ihre Wohltätigkeit ist vor allem eine Form der 

Darstellung.“ 


(Henry Louis Mencken) 


Quelle: Mencken, Henry Louis: Treatise on the Gods, Knopf (ein 
jüdisches Verlagshaus, sic!), New York 1 930, S. 345-346: 




"Du kennst das Volk, das man die Juden nennt. 

Das außer seinem Gott nie einen Herrn erkennt. 

Du gabst ihm Raum und Ruh', sich weit und breit zu mehren. 
Und sich nach seiner Art in deinem Land zu nähren; 

[..] 

Und doch verkennen sie in dir den güt'gen Retter, 

Verachten dein Gesetz, und spotten deiner Götter; 

[■■■] 

Doch ist das nicht allein: Sie haben einen Glauben, 

Der sie berechtigt, die Fremden zu berauben. 

Und der Verwegenheit stehn deine Völker bloß. 

O König, säume nicht, denn die Gefahr ist groß." 


(Johann Wolfgang von Goethe) 


Quelle: Johann Wolfgang von Goethe, Werke, Band 8, Das 
Jahmnarktsfest zu Plundersweilem, Tübingen 1808, S. 255f. 










"Die Juden sind die Parasiten meines 
Reiches. Die jüdische Frage ist eins 
meiner größten Probleme, und doch 
kann nichts unternommen werden, 
um sie zu lösen." 


(Kaiser Wilhelm II.) 


Quelle: John C. G. Röhl: Kaiser, Hof und Staat: Wilhelm II. und die 
deutsche Politik, C.H.Beck, 2002, S. 215 




„Daß hervorragende Menschen sonst fast 
stets Antisemiten waren (Tacitus, Pascal, 
Voltaire, Herder, Goethe, Kant, Jean Paul, 
Schopenhauer, Grillparzer, Wagner) geht 
darauf zurück, daß sie, die so viel mehr in 
sich haben als die anderen Menschen, auch 
das Judentum besser verstehen als diese.“ 


(Otto Weininger$) 


Quelle: Otto Weiningen Geschlecht und Charakter, Wien, 22. Auflage 
1921, S. 403 











"Vertraue niemals einem Juden!" 

(Nikola Tesla) 


»Eine solche abgesonderte Menschenmenge im Herzen des 
Reichs, durch ihre nomadische Lebensart müßig, die unter 
sich sehr genau zusammenhielt, mit dem Staat aber gar kein 
Interesse gemein hatte, konnte bei einem feindlichen Einfall 
gefährlich werden, und leicht in Versuchung geraten, die 
Schwäche des Staats, deren müßige Zuschauerin sie war, zu 
benutzen. Die Staatsklugheit riet also, sie scharf zu bewachen, 
zu beschäftigen, und auf Verminderung ihrer Anzahl zu 
denken.« 


(Friedrich Schiller über das Judentum) 


Queile: Friedlich von Schiller, Die Sendung Moses, Reclam, Bb. 10, S. 
235 


Quelle: Man Out of Time (1998) by Margaret Cheney, ISBN 0743215362 , 
S. 165 









"Ihr Juden übertrefft sämtliche Nationen 



mit euren unverschämten Märchen, 
eurem schlechten Benehmen und eurer 
Barbarei." 

(V oltaire) 


Quelle: The New York Times: Voltaire and the Jews, 30 September 
1990 



„Die Sitten dieses verruchtesten 
Volkes (den Juden) sind schon so 
erstarkt, daß sie in allen Ländern sich 
verbreitet haben; den Siegern haben 
die Besiegten ihre Gesetze 
aufgedrückt.“ 


(Seneca) 


Quelle: Seneca philosophus ed. Bipont. 1782. Bd. IV, S. 423 










"Solange der Orient unter der Herrschaft der Assyrer, 
Meder und Perser stand, waren sie [die Juden] der 
verachteteste Teil der Unterworfenen. Als die Makedonen 
die Vorherrschaft besaßen, versuchte der König 
Antiochus, ihnen den Aberglauben zu nehmen und 
griechische Gesittung zu geben; aber dieses in allem 
ekelerregende Volk zum Besseren zu wandeln, daran 
hinderte ihn der Krieg mit den Parthem; denn zu dieser 
Zeit war Arsakes abgefallen.“ 


(Publius Cornelius Tacitus) 


Quelle: Tacitus: Historien 



„Seit geraumer Zeit beobachtet die Regierung die Juden und ihr 
Verhältnis zu den übrigen Einwohnern des Reichs, um die traurige 
Lage zu verstehen, in der die christliche Bevölkerung durch das 
Benehmen der Juden in Geschäftsfragen geraten ist. [...] Von wenigen 
Ausnahmen abgesehen, haben sie in ihrer Gesamtheit ihre Kräfte nicht 
etwa darauf verwendet, das Land reicher und blühender zu machen, 
sondern darauf, mit ihren Machenschaften seine Bewohner, und zwar 
insbesondere die Armen, zu übervorteilen. Dieses ihr Verhalten hat zu 
Protesten im Volk geführt. [...] Wir hielten es für dringlich und für eine 
Frage der Gerechtigkeit, strikte Maßnahmen zu ergreifen, um der 
Unterdrückung der Bevölkerung durch die Juden ein Ende zu bereiten 
und das Land von ihren üblen Taten zu befreien, die bekanntlich der 
Grund für die Unruhen waren.“ 


(Zar Alexander III.) 


Quelle: Elizabeth Wormeley Latimer: Russia and Turkey in the 
nineteenth Century 1 893, S. 332 f. 









Quelle: Goethe, Wilhelm Meisters Wanderjahre, 2. Buch, 2. Kap., und 3. 
Buch, 9. u. 11. Kap. 











"Juden kontrollieren Hollywood. 


«i 


(Marlon Brando) 



„Der Herr ganz Europas ist doch nur der 
Jude und seine Bank. Der Jude und die 
Bank beherrschen jetzt alles: sowohl 
Europa als auch die Aufklärung, die ganze 
Zivilisation und den Sozialismus. (. . .) Und 
wenn dann nichts als Anarchie, dann wird 
der Jude an der Spitze des Ganzen stehen.“ 


(Fjodor Michailowitsch Dostojewski) 


Quelle: Fjodor Dostojewski: Tagebuch eines Schriftstellers 









Quelle: Wikipedia: Eugen Dühring 










"Wir müssen unsere junge Nation vor 
den Juden schützen, sie sind die größte 
Gefahr." 


(Benjamin Franklin) 


Quelle: Claus H. R. Nordbruch: „Judenfragen - Selbstverständnis und 
Problematik“, Grabert-Veriag 2006, S. 31 3f.; englischer Originaltext in: 
Franklin Thompson: „America's Ju-deal“, 1935 




"Will man wissen, wer ausschlaggebenden Einfluß auf eine 
Zeitung ausübt, so muß man ihren Syndikus kennen und die 
Interessen, die er verfolgt, dann die gesellschaftlichen 
Verbindungen der Hauptschriftleiter, ferner die 
Anzeigenagenten, welche die Masse der jüdischen Anzeigen 
vermitteln und endlich ihre Parteirichtung oder ihre politische 
Unabhängigkeit. Diese Beherrschung der Presse durch die 
Juden ist nicht nur eine Geldsache; sie besteht vielmehr darin, 
dem Publikum gewisse Dinge zu verschweigen oder 
beizubringen." 


(Henry Ford: Der Internationale Jude / Hammer Verlag / Leipzig 
- 1937 / S. 257) 








"Während alte anderen Religionen die metaphysische 
Bedeutung des Lebens dem Volke in Bild und Gleichnis 
beizubringen suchen, ist die Judenreligion ganz 
immanent und liefert nichts als ein bloßes 
Kriegsgeschrei bei Bekämpfung anderer Völker. Je 
nun, die Juden sind das auserwählte Volk ihres Gottes, 
und er ist der auserwählte Gott seines Volkes. Und das 
hat weiter niemanden zu kümmern. Hingegen kann 
man dem Judentum den Ruhm nicht streitig machen, 
daß es die einzig wirklich monotheistische Religion auf 
Erden sei: keine andere hat einen objektiven Gott, 
Schöpfer Himmels und der Erde aufzuweisen. Wenn ich 
aber bemerke, daß die gegenwärtigen europäischen 
Völker sich gewissermaßen als die Erben jenes 
auserwählten Volkes Gottes ansehn, so kann Ich mein 
Bedauern nicht verhehlen." 


(Arthur Schopenhauer, Parerga und Paralipomena: 
kleine philosophische Schriften, Zur Kantischen 
Philosophie. Zit. n. Arthur Schopenhauer, Parerga 
und Paralipomena: kleine philosophische Schriften, 
Erster Band, Berlin, 1862, S. 138/139) 





Quelle: Bd. XII. Melanges 









„Wenn diese Feindschaft, diese Abneigung den 
Juden gegenüber nur zu einem Zeitpunkt oder in 
einem Land aufgetreten wäre, wäre es einfach, die 
lokalen Gründe dieser Geisteshaltung zu finden. 
Aber diese Rasse wurde zum Gegenstand des 
Hasses seitens aller Nationen, in deren Mitte sie 
sich niederließ. Insoweit die Feinde der Juden den 
verschiedensten Rassen angehörten, in Ländern 
weit entfernt voneinander und unter verschiedenen 
Gesetzen lebten sowie gegensätzlichen Prinzipien 
folgten, sie nicht dieselben Gebräuche hatten und 
sich in ihren Gesinnungen unterschieden, so daß sie 
über nichts in derselben Weise urteilten, folgt 
daraus, daß der allgemeine Grund des 
Antisemitismus immer in Israel selbst gelegen hat 
und nicht in denen, die Israel bekämpften.“ 


(Bernard Lazar $ : Antisemitism - 
Its Hi story and Causes, 
International Library Publishing 
Co., Neu York 1903) 





Quelle: Fjodor Dostojewski: Tagebuch eines Schriftstellers 











Quelle: Johann Gottfried von Herder, Ideen zur Philosophie der 
Geschichte der Menschheit, III. Hebräer, S. 1 1 9f., Riga und Leipzig 
1790 








"An Israel 

Du raubest unter unsern Füßen 
uns unser deutsches Vaterland: 

Ist das dein Leiden, das dein Büßen? 

Das deines offnen Grabes Rand? 

O Israel, von Gott gekehret, 
hast du dich selbst zum Gott gemacht 
und bist, durch diesen Gott belehret, 
auf Wucher, Lug und Trug bedacht. 

Willst du von diesem Gott nicht lassen, 
nie öffne Deutschland dir sein Tor. 

Willst du nicht deine Knechtschaft hassen 
nie ziehst du durch der Freiheit Tor." 


(Heinrich von 
Fallersleben: 
Unpolitische Lieder. 
1 840 - 1 841 ) 



Quelle: Theodor Fontane: Werke, Schriften und Briefe, Hanser, 1 980, 4, 
Abteilung, Band III, S. 200 










Quelle: Jüdische Allgemeine, 10.08.2006 



"Oer Jude ist ein unersättlicher, 
habgieriger Betrüger." 


(Georg Christoph Lichtenberg) 


Quelle: Wikipedia: Antisemitismus bis 1945 









